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UMWELT-EXTRA 

Viehfreude in 
Ballenberg 
Ballenberg k a n n  m a n  sich 
heu te  gar  nicht m e h r  o h n e  
Bauernhof t iere  vorstellen. 
M e h r  dazu  a u f  Seite 15 

FUSSBALL 

Zweitliga-
Spitzenkampf 
Morgen  findet d e r  2. Liga-
Spi tzenkampf  zwischen St. 
Margre then  und  d e m  F C  Bal
zers s ta t t  Seite 19 

T A G E S S C H A U  

Was macht Regierung 
mit dem Medienfonds? 
D e r  Medienfonds des  Landes  wird geäufnet ,  
doch  a n  die Medien  fliesst kein Geld.  A n  d ie  
Schweizerische Radio-  und  Fernsehgesellschaft 
wird jährlich ein Beitrag ausgerichtet ,  Rad io  L 
a b e r  erhäl t  keine Zuwendungen .  Die Medien
landschaft in Liechtenstein ha t  sich innerhalb  
weniger  J ah re  geänder t ,  a b e r  eine neue  
Medienpoli t ik d e r  Regierung ist nicht e rkenn
bar. Nun hat  die FBPL-Frakt ion  im Land tag  
e ine  Interpellat ion eingereicht,  u m  Auskunf t  
von d e r  Regierung ü b e r  d rängende  Fragen in 
d e r  Medienpoli t ik zu erhal ten.  Seite 3 

Bodenseeraum als 
Nabel der Welt 
«Die grenzüberschrei tende Zusammenarbe i t  
muss geförder t  werden,  u n d  die Ver t re ter  d e r  
Region Bodensee  müssen sich m e h r  G e h ö r  ver
schaffen, damit  diese Region langfristig wieder  
zu d e m  werden  kann ,  was sie einmal war:  zum 
kulturellen u n d  politischen Z e n t r u m  Europas!»  
D a s  be ton te  Rota r ie r  u n d  Nat ionalra t  Ernst  
Mühlemann  in seinem Vortrag über  die He r 
ausforderungen des  E u r o p a s  von heute  u n d  
morgen.  Seite 6 

Crossair beteiligt sich 
an ECA 
Die  Crossair  beteiligt sich mi t  35 Prozent  an  d e r  
neuen französischen Regional-Fluggesellschaft 
E u r o p e  Cont inenta l  Airways (ECA) .  D a s  U n 
te rnehmen mit  d e r  Basis a u f  d e m  E u r o A i r p o r t  
Basel-Mülhausen wird i m  Frühjahr  1998 d e n  
Betrieb aufnehmen.  Seite 13 

Weitere Erdbeben in 
Umbrien 
Eine  Woche nach d e m  verheerenden  E r d b e b e n  
haben  a m  Frei tag zwei wei tere  Erdstösse U m 
brien erschüttert .  Dabe i  w u r d e n  neue  Schäden 
an  d e r  St.-Franziskus-Kirche in Assisi angerich
tet. Viele Bewohner  d e r  G e g e n d  flüchteten a u s  
ihren Häusern  a u f  die Strasse. Sechs Menschen 
erlitten leichte Verletzungen. Das  Z e n t r u m  d e s  
Bebens  lag in d e r  Ortschaf t  Col Fiorito, d ie  
bereits  v o r  e ine r  Woche  schwere Schäden 
davongetragen hatte.  Seite 24  
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«Wunschbild» Liechtenstein 
Wenig konkrete Vorstellungen der Regierung über das «Liechtenstein-Bild im Ausland» 

«Gut Ding will Weile haben», 
beschwichtigt ein altes Sprich
wort allzu forsche Vorantrei
ber. Hoffnungen auf eine gute 
Arbeit, wenn genügend Zeit 
zur Verfügung steht, können 
allerdings auch unberechtigt 
sein. Jüngstes Beispiel ist der 
Bericht der Regierung über die 
«Verbesserung des Liechten
stein-Bildes im Ausland». 

Das  «Liechtenstein-Bild im Aus
land» positiv z u  ve rändern ,  ein vor
handenes  gutes Bild z u  verstärken 
o d e r  ein Liechtenstein-Bild über 
h a u p t  zu  schaffen, gehör t  nach Auf
fassung d e r  Regierung zu den «vor
dringlichsten Aufgäben  im Bereich 
d e r  gesellschaftlichen Öffentlich
keitsarbeit.» Doch alleine möch te  
die VU-Reg ie rung  diese Aufgabe  
nicht übernehmen,  sondern forder t  
das  «Zusammenwirken  von Priva
ten  u n d  Behörden.»  

Lästige Pflichtübung? 
D e m  Land tag  unterbrei te t  d e r  

Regierungsbericht eine uns t ruk tu
rierte,  rein zufällig zusammenge
stellte Liste von Möglichkeiten,  das  
«Liechtenstein-Bild im Aus land»  
zu  beeinflussen: Herausgabe  von  
Büchern  und  Broschüren,  Teil
n a h m e  a n  Messen, Ausstel lungen 
und Veranstaltungen. Akt iv i tä ten  
für d e n  Fremdenverkehr ,  kul turel le  
Akt ionen ,  Sportanlässe, d e r  Staats
feiertag, Verleihung v o n  Preisen,  
S t u d e n t e n a u s t a u s c h p r o g r a m m e .  
Verkehrsplanung.  Mitgliedschaft in 
internat ionalen Organisa t ionen,  
humani tä re  Hilfe und  Entwick
lungsprojekte.  Der  Bericht  e rweckt  
heute  d e n  Eindruck e i n e r  lästigen 
Pflichtübung, nachdem die V U -
Frakt ion  schon 1991 mit  e inem Po
stulat  eine Stellungnahme d e r  R e 
gierung gefordert  ha t te ,  die in d e n  
vergangenen sechs J a h r e n  a b e r  
nicht abgegeben wurde.  Dieser  Vor-
stoss w a r  damals g e n a u  ein J ah r 
zehnt  danach  erfolgt, nachdem e ine  
Arbeitsgruppe e inen Bericht  ü b e r  
«Möglichkeiten z u r  Verbesserung 
d e r  Liechtenstein-Darstellung im 
Ausland» d e r  Regierung vorgelegt 

hatte, o h n e  dass  e rns thaf te  A n 
strengungen ü b e r  e ine  Umsetzung  
dieser Vorschläge vorgenommen 
wurden.  

Ausfluss grosser 
Betriebsamkeit 

Die damals u n t e r  d e m  Vorsitz 
von Regierungschef Hans  Brunhar t  
tagende Arbei tsgruppe gab die 
Schlussempfehlung ab, dass die 
«Verbesserung des Liechtenstein-
Bildes im Ausland ein öffentliches 
Anliegen» darstelle, weshalb e ine  
breit angelegte Diskussion in de r  
Öffentlichkeit d a r ü b e r  informieren 
sollte. Gemäss  d e n  zu j e n e r  Zei t  
üblichen Gepf logenhei ten  wurde 
der  Bericht wohl vorgestellt, doch zu  
einer öffentlichen Diskussion über  
die Empfehlungen d e r  Arbeits
gruppe k a m  es nie. Bevor  überhaupt  
mit d e r  Verwirklichung d e r  fast ein 
Jahrzehnt  brachliegenden Vor
schläge begonnen wurde ,  täuschte 
die VU-Frakt ion  e r n e u t  Betr ieb
samkeit  v o r  und  reichte ein Postulat 
im Landtag  ein, das  un te r  anderem 
als Basis für j e d e  wei tere  Arbei t  in 

dieser Richtung ein «umfassendes 
Kommunikat ionskonzept» forderte.  

Welches Wunschbild? 
Handlungsbedarf  sah die V U -

Mehrheitspartei  weniger  im eigenen 
Unifeld als vielmehr ausserhalb de r  
Grenzen.  «Eine nach Sensationen.  
Besonderheiten und Höchstleistun
gen ausgerichtete Medienland
schaft», lautete die Begründung des  
VU-Vorstosses. «äussert sich allzu 
oft negativ über  unser  L a n d  und  un
sere Bevölkerung». Deshalb  forderte 
das  Postulat «eine wirklichkeitsnahe 
und glaubwürdige Darstel lung unse
res Landes ,  unserer  Bevölkerung 
und unsere r  Leistungen». Als das  
Postulat im Landtag  z u r  Diskussion 
stand, stellte d e r  FBPL-Abgeordne-
te O t m a r  Has ler  die wohl entschei
dende  Frage in diesem Zusammen
hang: «Welches ist das  gewünschte 
Liechtenstein-Bild?» D e r  jetzt 
vorliegende Regierungsbericht 
schweigt sich da rüber  aus und  er
wähnt  lediglich die Schwierigkeit, 
das  richtige «Wunschbild» zu finden. 

Günther  Meier 

ZOTOW-AUSSTELLUNG 

Exil-Spuren 
Die Werke Engen Zotows,  des Exil-
Russen, der  längere Ze i l  in Liech
tenstein lebte, stehen i m  Mittelpunkt 
der  Ausstel lung i m  Engländerge-
biiiu/e in Vaduz. Die  Ausstellung 
soll i m  nächsten Jahr  auch in der 
Staatlichen Tretjakow-Galerie in 
M o s k a u  gezeigt werden. Das  Kon
zept der  Ausstellung orientiert sich 
a n  den Lebensstationen des Künst
lers u n d  folgt somit  den  Spuren sei
nes E x i l s - a l s o  Poltawa, St. Peters
burg, Berlin, Liechtenstein. In der 
umfassenden Retrospektive ist es 
gelungen, das zumeist  in ukraini
schen u n d  russischen Museen auf
bewahrte Eri'thwerk mi t  den späte
ren Arbeiten aus der Emigrations-
zeit in Berlin u n d  Liechtenstein z u 
sammenzuführen.  A m  Sonntag -
von 15 bis 17 U h r -  f indet «Kunst 
z u r  blauen Stunde» statt: Eine Ein
führung  in das Schaffen von Eugen 
Zotow. (Bild: Günther  Meier) 

LKK im nächsten Jahr in Gewinnzone? 
Information der Liechtensteinischen Krankenkasse an die Versicherten 

Schon im nächsten Jahr soll die 
Liechtensteinische Krankenkasse 
wieder in der Gewinnzone sein. 
Diese  Prognose gibt LKK-Präsi-
dent  Alois  Näscher in einem Rund
schreiben ab, das die Krankenkasse 
gestern an alle Versicherten ver
schickte. 

«Insgesamt sind wir  optimistisch», 
schreibt  LKK-Präsident  Alois .  
Näscher, «dass die L K K  mit neuen  
Leu ten ,  e ine r  verbesserten Orga 
nisation und gu ten  Dienstleis
tungen  für ihre  Versicherten schon 
ba ld  wieder  das  selbe Vertrauen 
wie die anderen  Krankenkassen ge

messen  und gu te  Ergebnisse liefern 
wird.» 

Bald in Gewinnzone? 
Das  Sanierungskonzept,  für das  

d e r  Landtag  in d e r  September-
Sitzung «grünes Licht« gegeben hat ,  
gewährleistet  gemäss  Rundschrei
ben,  dass «die L K K  a b  1. Juli 1997 
alle Rechnungen fristgerecht be 
zahlt.» Bereits im laufenden Rech
nungsjahr  erwar ten die Verantwort
lichen d e r  L K K  ein ausgeglichenes 
Jahresergebnis.  F ü r  d ie  nähere  Z u 
kunft  geben sie sich optimistisch: 
«Exper tenberechnungen zeigen, 
dass  die L K K  schon nächstes J a h r  

alleine mit d e n  Massnahmen  d e s  
Sanierungskonzeptes  wieder  in d ie  
Gewinnzone  k o m m e n  kann.» 

Eine Million abgetragen 
D e n  Versicherten wird dargelegt,  

dass  das  finanzielle Problem d e r  
L K K  zweischichtig ist: Z u m  einen 
hand le  es sich u m  ein Liquiditäts
problem,  zum a n d e r e n  u m  eine 
Überschuldung.  Die  a u f  10,2 Mio. 
Fr. bezifferte Summe '  aller offenen 
Rechnungen  en tspreche  w e d e r  d e m  
ausgewiesenen Verlust p e r  31. D e 
z e m b e r  1996 noch d e m  Halbjahres
ergebnis  per  30. Jun i  1997. Die  offe
n e n  Rechnungen  se ien  u m  I Mio. 

Fr. abget ragen worden ,  die verblei
bende  Schuld soll mit  d e m  Landes
dar lehen  in H ö h e  von 6 Mio. Fr. 
bezahl t  werden.  Die  restlichen 
Auss tände ,  so d e r  LKK-Präsident ,  
könn ten  nach Exper ten-Aussagen 
im Verlaufe d e r  k o m m e n d e n  J ah re  
o h n e  ausserordentl iche Prämiener
höhungen  den  Leistungserbringern 
zurückbezahl t  werden.  Z u r  Frage 
d e r  ans tehenden  Prämienerhöhun
gen bei d e n  Krankenkassen allge
mein  unterstreicht  das  Schreiben, 
dass die Prämienerhöhungen  für 
1998 im R a h m e n  d e r  anderen  liech
tensteinischen Krankenkasse  erfol
gen  werde.  (G.M.)  


